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Vorwort 

Die Idee, das Zunftrecht eines deutschen Kleinstaates gegen Ende des 
Ancien Regime zu untersuchen, geht zurück auf ein Seminar zum Thema 
"Staat und gewerbliche Wirtschaft im 17. und 18. Jahrhundert". Herrn 
Prof. Dr. Elmar Wadle bin ich für wertvolle Ratschläge und aufmun-
ternde Worte dankbar; während der Zeit als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter an seinem Lehrstuhl für Deutsche Rechtsgeschichte und Bür-
gerliches Recht hat s~ine verständnisvolle Rücksichtnahme auf die Pro-
bleme der Arbeit deren Gelingen nicht unwesentlich beeinflußt und ge-
fördert. 

Ein Seminar über "Ausgesuchte Probleme der Rechts- und Verfas-
sungsgeschichte des Herzogtums Pfalz-Zweibrücken" hat mich auf 
manch interessanten Einzelaspekt aufmerksam gemacht; daher möchte 
ich an dieser Stelle den Seminarteilnehmern meinen Dank abstatten. 

Die Archivverwaltungen in Speyer und Koblenz haben mir ihre 
Archivalien in großzügiger Weise zur Verfügung gestellt. Der Leiter des 
Landesarchivs Saarbrücken, Herr Honorarprofessor Dr. Hans-Walter 
Herrmann, hat mir zu Beginn der Arbeit viele nützliche Hinweise gege-
ben; Herr Bohrer vom Stadtarchiv Zweibrücken machte mir mit gro-
ßem Entgegenkommen die Quellen des Archivs zugänglich. 

Danken möchte ich auch den Handwerkskammern Kaiserslautern und 
Saarbrücken, dem Saarländischen Sparkassen- und Giroverband und 
seinem Präsidenten, Herrn Minister a. D. Werner Klumpp, sowie der 
Universität des Saarlandes, die allesamt durch großzügige Zuschüsse 
die Drucklegung ermöglicht haben. 

Meine Ehefrau hat die mit solch einer Arbeit verbundenen Nachteile 
mit großer Geduld und Nachsicht ertragen; meine Mutter hat die Bürde 
mehrmaligen Korrekturlesens auf sich genommen. Ihnen möchte ich ein 
ganz besonders herzliches Dankeschön sagen. 

Die Arbeit hat im Wintersemester 1984/85 der Rechts- und Wirt-
schaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität des Saarlandes als 
Dissertation vorgelegen. Sie ist lediglich um ein Stichwortverzeichnis 
erweitert worden. 

Elversberg, im September 1985 
Peter Schichtel 
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Einleitung 

Die Zünfte und das ihnen eigene Recht waren und sind Gegenstand 
mannigfacher Abhandlungen. Manche dieser Untersuchungen belassen 
es jedoch bei einer unkritischen Präsentation des gefundenen Archiv-
materials oder sie schildern apodiktisch "das Zunftwesen" eines be-
stimmten Territoriums oder gar des Reichs, ohne zu erwähnen, daß es 
"die Zunft" schlechterdings nicht gegeben hat. Je nach dem Standort 
des Betrachters wird das Zunftwesen verherrlicht oder aber als rück-
ständig, fortschrittshemmend und elitär gebrandmarkt. Besonders durch 
die Literatur des vergangeneo Jahrhunderts zieht sich diese einseitige 
Verdammung des Alten Handwerks wie ein roter Faden. Mangelnde 
Beschäftigung mit den Quellen führt dabei zu Verallgemeinerungen und 
Generalisierungen, "so daß großzügige Längs- und Querschnitte, beque-
me Wirtschaftsstufenlehren oder impressionistische Sozialgemälde ent-
standen, zwischen denen die wirtschaftliche Wirklichkeit des Alltags 
vergangener Zeiten jedoch hindurchfiel wie gefangene Fische durch die 
Maschen eines zu weiten Netzes"1. 

Die vorliegende Untersuchung möchte in erster Linie das in reichem 
Umfang vorhandene Quellenmaterial darbieten, es auswerten und auf 
seine rechtlichen Grundstrukturen befragen. Auch die Rechtspraxis soll 
nicht zu kurz kommen, wobei gezeigt wird, wie das Zunftrecht, das 
üblicherweise in landesherrlichen Rechtssetzungsakten Gestalt gefun-
den hatte, sich im Alltag des Zunfthandwerkers bewährt hat. 

Um in der Fülle und Vielfalt des Quellenmaterials nicht die Orien-
tierung zu verlieren, erschien es sinnvoll, zunächst einen Idealtypus der 
Zunft herauszuarbeiten. Diese Betrachtungsweise hebt "einzelne Seiten 
eines komplexen Phänomens einseitig so heraus ... , daß sie in ihrer 
ideellen Reinheit zum Vorschein kommen"2• Als Beispiel wären zu 
nennen die satzungsautonome, die mit eigener Gerichtsbarkeit ausge-
stattete, die sich gegen alles Neue sträubende oder etwa die sich gegen 
Zunftfremde verschließende Zunft. 

Obgleich das Herausstreichen eines idealisierten Begriffes der Zunft 
nützlich sein kann, um den Weg zu komplexen Problemen erst einmal 
zu eröffnen, darf doch niemals die Tatsache aus den Augen verloren 

I W. Fischer, Handwerksrecht, S. 9. 
2 Ebd., S. 22. 
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werden, daß allen Idealtypen eines gemeinsam ist, daß es sie nämlich 
in dieser Form in der Realität überhaupt nicht gegeben hat. So existier-
ten z. B. nicht nur die beiden Formen der satzungsautonomen und der 
nichtsatzungsautonomen Zunft, sondern zwischen beiden Extremen gab 
es eine Fülle von Mischformen: Es gab Zünfte, die ein Mitspracherecht 
bei Erlaß oder Änderung ihrer Zunftordnung innehatten, anderen 
Zünften wurden ihre Ordnungen nur in groben Zügen vorgeschrieben, 
während sie die Einzelheiten selbst regeln konnten usw. 

So sinnvoll es daher ist, idealtypische Erscheinungsformen der Zunft 
herauszuarbeiten, so notwendig ist es dann aber, diesem Idealtypus der 
Zunft deren Realtypus gegenüberzustellen, so wie er sich in den Quel-
len darbietet. Erst die Verbindung von idealtypischer und realtypischer 
Betrachtungsweise ist in der Lage, "die Wesenszüge eines so komplexen 
historisch-soziologischen Gebildes, wie es die alten Handwerkskorpora-
tionen gewesen sind, sichtbar werden zu lassen"3• 

Bei der Wahl des zu untersuchenden Territoriums spielte neben prak-
tischen Gesichtspunkten auch der Umstand eine Rolle, daß über das 
Gewerberecht des Herzogtums Pfalz-Zweibrücken so gut wie nichts be-
kannt ist4• Dies ist um so erstaunlicher, als das Herzogtum in der zwei-
ten .Hälfte des 18. Jahrhunderts eine durchaus bedeutsame Rolle im 
Konzert der reichsdeutschen Mächte zu spielen begann, als sich nämlich 
die Chance, in Kurpfalz und Kurbayern zu sukzedieren, verdichtete. 
Eine aktuelle Darstellung insbesondere des Zunftrechts dieses Terri-
toriums steht - wie Herrmann bedauernd feststellf - noch aus; die 
Untersuchung möchte dazu beitragen, diesen Mangel zu verringern. 

Nach einer Darstellung des Untersuchungsgegenstands sowie seiner 
zeitlichen und räumlichen Begrenzung werden als erstes die vom 
Reichstag ausgehenden Initiativen zur Beseitigung der im Zunfthand-
werk eingerissenen Mißbräuche untersucht werden. Hierbei wird ins-
besondere zu zeigen sein, daß die vom Reichstag beschlossenen Normen 
sich lediglich mit einer Aufzählung verbotener Praktiken begnügen, 
wohingegen die positive Regelung des Zunftrechts der landesherrlichen 
Rechtssetzung überantwortet wurde. Diese nahm sich des Problems 
einer Renovation des Zunftwesens im Herzogtum Pfalz-Zweibrücken 
bereits um die Mitte des 18. Jahrhunderts an; ihr Hauptziel war nicht 
die punktuelle Beseitigung von Mißbräuchen, sondern die nachhaltige 
Zerschlagung der Zunftautonomie sowie der zünftigen Jurisdiktion. 

3 Ebd., S. 23. 
4 Als Ausnahme sei die von Reuter, Merkantilismus, passim, im Jahr 1931 

unternommene Untersuchung des pfalz-zweibrückischen Fabrik- und Manu-
fakturwesens erwähnt. 

s Herrmann, Pfalz-Zweibrücken, S. 353 und dort Fn. 45. 
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Dieses Ziel wurde am Ende des Untersuchungszeitraums erreicht. 
Parallel mit einer landesherrlichen Regelung des Zunftrechts in allge-
meinen Ordnungen sowie zahllosen Einzelverordnungen ging eine 
ständig perfekter werdende Standardisierung auch der Ordnungen ein-
zelner Zünfte einher. Alle diese Maßnahmen dienten dem einen Ziel, 
das Zunftrecht durch eine größtmögliche Vereinheitlichung übersicht-
licher und effizienter zu machen. 

Nach der Darstellung des geschriebenen Zunftrechts soll der gewiß 
ebenso interessanten Frage nach der gelebten Zunftwirklichkeit nach-
gegangen und untersucht werden, welche Rolle dieses neue, vorn Lan-
desherrn ausgehende Zunftrecht im Alltag des Zunftgenossen gespielt 
hat. 

Den Abschluß bildet die Abgrenzung des zünftigen vom unzünftigen 
Handwerk, wobei zu zeigen sein wird, daß letzteres noch teilweise dem 
Zunfthandwerk verhaftet ist, sich aber zum anderen Teil von diesem 
gelöst hat und so den Übergang zwischen Altem Handwerk und moder-
nem Gewerbe bildet. 
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